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Ein Befuch bei der 
Wellenkontrollitelle 


Wenn trotz der großen 
AnzahleuropäifcherRund- 
funkfender allabendlich 
OrdnungimÄtherherrfcht 
und Überlagerungen zwi- 
Ichen den fogen. Exklufiv- 
wellen-Sendern unbe- 
kannt find, fo ift diefes 
erfreuliche Ergebnis zum 
großen Teil auf die Tätig- 
keit der Wellenkontroll- 
fielle des Weltrundfunk- 
vereins (Union Internatio- 
nale de Radiodiffufion) 
zurückzuführen. Seit eini- 
gen Monaten befindet fich 2 

diefe Wellenkontrollftelle in einem nach Entwürfen der Techni- 
{chen Kommiflion der U.1.R. neu errichteten, modernen Gebäude 
in Brüflel. Mit über 600 täglichen Frequenzmeflungen in fünf 
Laboratorien forgt die Brüfleler „Wellenpolizei“ für ungeftörten 
T'ernempfang; fie fchreitet ein, fobald ein Sender von feiner vor- 
geichriebenen Welle abweicht. An der Spitze der Länder, deren 
Sender ihre Frequenz am genaueften einhalten, fteht übrigens 
Deutfchland. 


Zwöli Jahre Aufbauarbeit. 


Als fih die Zahl der europäifchen Rundfunkfender beträchtlich 
zu vermehren begann und geringe Frequenzabweichungen ein- 
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zelner europäifcher Rundfunkfender ein großes Durcheinander 
im Äther verurfachten, gründete der Weltrundfunkverein im Jahre 
1927 die Wellenkontrollftelle in Brüflel. Ihre erfte Aufgabe be- 
ftand darin, eine große Anzahl europäifcher Rundfunkfender mit 
genauen Wellenmeflern auszurüften. Die erften Frequenzmefler 
wurden feinerzeit von Braillard, dem Präfidenten des Technifchen 
Ausfchuffes des Weltrundfunkvereins und Direktor der Wellen- 
kontrollftelle, in Zufammenarbeit mit Profeflor Divoire im Labo- 
ratorium der Brüfleler Univerfität entwickelt und konftruiert. 
Gleichzeitig erfchien es notwendig, durdı tägliche Frequenzmef- 
{ungen und Empfangsbeobacdtungen der europäifchen Sender für 
eine Aufrechterkaftung der europäifchen Wellenverteilung zu 
forgen. Noch im gleichen Jahre richteten Braillard und Divoire in 
einem kleinen Raum in Brüflel die erfte Wellenkontrollttelle ein. 
Als 1929 die \Wellenkontrollfielle erweitert wurde und in eine 

















Die Feldftärkekurve des 
Reichsfenders Leipzig in 
Abhängigkeit von Schwund- 
erfhelnungen und im Ver- 
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kleine Villa am Brüffeler Stadtrand in einen ruhigen Bezirk über- 
fiedelte, erfuhr fie erfimalig auf der Konferenz in Prag ihre offi- 
zielle Anerkennung unter dem Schutz der belgifchen Verwaltung. 
Audh auf den letzten Konferenzen — 1933 in Luzern und 1938 in 
Kairo — wurde die Wellenkontrollftelle des Weltrundfunkvereins 
als internationale Wellenüberwachungsftelle erneut beftätigt. 
Die gewaltige Entwicklung des europäifhen Rundfunks und des 
Weltrundfunks ftellte die Brüfleler ‚‚Wellenpolizei“ vor neue und 
umfangreichere Aufgaben. Die bisherigen Einrichtungen erforder- 
ten dringend eine Erweiterung, fie verlangten ein Heim, das für 
die Sonderzwecke einer Überwachungsftelle von internationaler 
Bedeutung eigens gefchaffen fein mußte. Man entfchloß fich zum 
Bau eines Wellenkontrollzentrums und gründete zu die- 
fem Zweck die ‚„Societ@ Immobiliere du Centre de contröle de 
PU. 1.R.“, SICUIR., an der 29 Mitglieder des Weltrundfunkvereins 
beteiligt find. Das vor einigen Monaten fertiggeftellte Gebäude 
befindet fich in der Avenue Lancafter und beherbergt neben den 
Laboratorien die Büros der Kontrollftelle. Bei der Auswahl des 
Geländes wurde befonders darauf gefehen, ein Grundftück aus- 
findig zu machen, das frei von elektrifchen Störungen ift und fo 
einwandfreie Meßergebnifle zuläßt. Diefe Bedingungen find in 
der Avenue Lancafter im Brüfleler Stadtbezirk hervorragend 
erfüllt. Das neue Heim der ‚Wellenpolizei‘“ enthält neben den 
Büros zwei große Laboratorien für wiflenfhaftliche Forfhung und 
Pepabung neuer Meßmethoden und neuer Meßgeräte fowie fünf 
kleinere Laboratorien, die fih mit der Überwachung der Rund- 
funkfendungen zu befaflen haben. 


Aud KW-Rundfunkfender werden überwacht. 


Im erften Laboratorium gefchieht die tägliche Frequenzeihung 
mittels wiflenfchaftlicher Zeitzeichen, während im zweiten Labo- 
ratorium die täglihe Frequenzmeflung der europäifchen Mittel- 
wellenfender ftattfindet und im dritten der Modulationsgrad der 
einzelnen Sender einer Prüfung unterzogen wird. In den beiden 
-anderen Meßräumen überwachen die Techniker beinahe ununter- 
brochen die Kurzwellenrundfunkfender aller Erdteile, eine Arbeit, 
die mit großen Schwierigkeiten verbunden ift, weil die Empfangs- 
bedingungen der Überfeefender ftändig wechfeln und Überlage- 
rungen bei der großen Anzahl der Kurzwellenrundfunkfender 
und den engen Wellenbereichen augenblicklich in viel ftärkerem 
Maße als im Mittelwellenbereich auftreten. In diefen Räumen 
herrfht bei den re 600 täglich vorzunehmenden Mef- 
{ungen Hochbetrieb, fo daß zu beftimmten Tageszeiten der Über- 
wachungsdienft doppelt durchgeführt werden muß. 


Laboratorien ideal entftört. 


Der anftrengende Überwadungsdienft fetzt voraus, daß fich die 
einzelnen Laboratorien gegenfeitig nicht ftören. Zu diefem Zweck 
hat man die Laboratorien durdı netzartige Gitter, die in Seiten- 
wänden, Decken, Fußböden und Türen eingelaflen find und eine 
einwandfreie elektrifche Ifolation gewährleiften, völlig abgefchirmt. 
Störungen von außen können nicht eindringen. Außerdem wur- 
den die elektrifchen Leitungen des gefamten Gebäudes von der 
Metallmafle ifoliert und mittels Stahlröhren abgefchirmt. Sie find 
durch fiarke und kurze Kupferleitungen geerdet und führen zu 
einer Reihe von Kupferplatten, die unmittelbar unter den Funda- 
menten eingegraben find. Zur weiteren Entftörung tragen Filter 
in den Telephonkreifen bei. 


_Sorgfältige akuftifche Ifolation. 


Aber aud für die akuftifche Ifolation der Meßräume hat man 
peinlich Sorge getragen. So enthalten die Wände, die die einzel- 
nen Laboratorien trennen, fchalldämpfende Zwifchenlagen. In ähn- 





licher Weife find die Fußböden fchwingungsfrei gehalten, um eine 
Übertragung des Geräufces, die die Schritte verurfachen, zu ver- 
meiden. 

Recht intereflant und forgfältig gebaut ift ferner der Meßraum 
für die Frequenzeihung im Erdgefhoß. Diefer Raum ruht auf 
einer Betongrundmauer, die vom Erdboden mittels elaftifcher 
Polfterungen ifoliert ift. \ 


Die Antennenanlage. 


Für den Empfang der Mittel- und Langwellenfender dient eine 
T-Antenne in 22 m Höhe über dem Erdboden. Sie wird von zwei 
Maften auf dem Dach des Gebäudes getragen. und durch eine 
drehbare Richtantenne für Mittelwellenempfang ergänzt, die fic 
gleichfalls auf dem Dach befindet und bei Trennfcdwierigkeiten 
den gewünfdhten Sender anzupeilen geitattet. lür die Aufnahme 














... die des Rundfunkfen- 
ders London-National. 














der Kurzwellenrundfunkfender verwendet die Wellenkontroll- 
ftelle eine Horizontaldipolantenne mit Speifeleitung an je zwei 
30 m hohen Maften. 


Frequenzmefiungen. 


Die Hauptaufgabe der Wellenkontrollftelle befteht in der tägli- ° 
chen Frequenzmeflung aller europäifchen Rundfunkftationen und 
der in der Europazone hörbaren Kurzwellenrundfunkfender. Als 
Frequenznormal dient gegenwärtig eine mit aftronomifchem Zeit- 
zeichen kontrollierte Stimmgabel mit 1000 Hz Schwingungszahl, 
die in abfehbarer Zeit durch erkenne > erfetzt wer- 
den foll. Die vorhandenen Meßanlagen — zwei für Kurzwellen, 
eine für -Rundfunkwellen —, find von der Wellenkontrollftelle 
felbft entwickelt, gebaut und im Laufe der Jahre ftets moderni- 
fiert worden. Durch die regelmäßige Entwidklungsarbeit ift es 
gelungen, die Frequenzgenauigkeit der Meflungen beträchtlich 
zu fteigern. Sie betrug: 


1927 = 5-.107* 1%3 = 107* 
1929 = 107* 1938 = 2 bis 3-10" 
19322 = 10° 


Sobald ein Sender von feiner im Wellenplan genau vorgefchrie- 
benen Frequenz abweicht, benachrichtigt die Kontrollftelle den 
betreffenden Sender telegraphifcı oder telephonifch unter fpäterer 
{chriftliher Beftätigung und fordert ihn auf, feine Frequenz ord- 
nungsgemäß zu berichtigen. Bis heute wurden etwa 1200000 Fre- 
quenzmeflungen durchgeführt, und etwa 10000 mal mußte die 
„Wellenpolizei“ einfchreiten. 

Über die Meßergebnifle berichtet eine monatlich erfcheinende 
Tabelle. Sie enthält die Meßkurven — im idealen Falle, bei ftets . 
gleihbleibender Frequenz, ift die Kurve eine Gerade — fämt- 
licher europäifcher Rundfunkfender und der KW-Rundfunkfender 
und fteht jeder Rundfunkgefellfhaft und Verwaltung zur Ver- 
fügung. Bisher wurden über 140 folche Tabellen herausgegeben. 


Modulationsmefiungen. 

Da bekanntlich übermodulierte Rundfunkfender und Sender mit 
mangelhafter Modulation die benachbarten Stationen ftören, führt 
die Kontrollftelle auch Modulationsmeflungen der einzelnen Rund- 
funkfender durch. Dabei empfängt man die zu prüfende Sendung 
mit einem hochwertigen Superhet regelbarer Durclaßbreite, der 


. eine lineare Gleichrichtung mittels Zweipolröhre befitzt, und führt 


die entftehende Signalfpannung einem Modulationsmeßgerät zu. 
Diefes Meßgerät verftärkt die Impulfe und regiftriert fie. Die 
Abfchätzung des Modulationsgrades kann aus dem Verhältnis 


Amplitude der Modulation 
Amplitude des Trägers 


entnommen werden. Für die Aufzeichnung des Modulationswech- 
felftromes dient ein geht, das an den Modulations- 
mefler angefchloflen wird. 


Feldftärkemefiungen. 


Von der Wellenkontrollftelle werden aber audı verfchiedene 
andere Meflungen durchgeführt. Für die Aufftellung eines Wel- 
lenplanes und die Erforfhung der Be find 
beifpielsweife Feldftärkemeflungen von Wichtigkeit. Die Feld- 
ftärkemeflungen nimmt die U.1.R. im Königlichen Obfervatorium 
vor. Von der U.I.R. ift ein Meßempfänger entwickelt worden, mit 
dem Feldftärkemeflungen ohne und mit befonderer Berückfichti- 
gung der Schwunderfceinungen vorgenommen werden können. 

Werner W. Diefenbadh. 
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wIRFÜHREN vor: LORENZ-SUPER 338 GW 


ZF —= 468 (z.T. 473) kHz 


EL12, EZ12 





: für 2XCL4 befitzen 


Es ift eine verhältnismäßig fchwierige Aufgabe, einen großen 
Superhet für Allftrcom zu bauen, der in feiner Ausgangsleiftung 
und in feiner Wiedergabegüte den hochentwickelten Wechfel- 
ftromempfängern entfpricht. Beim Lorenz-Super 338 GW wurde 
diefe Aufgabe durch die Anwendung einer Gegentakt-Endftufe 
mit zwei Röhren CL 4 gelöft, die zur Verbeflerung des Frequenz- 
ganges außerdem mit einer Gegenkopplung von den Anoden auf 
die Gitter verfehen wurden. Als Niederfrequenz-Vorftufe wird eine 
Dreipolröhre verwendet. Diefe Anordnung forgt dafür, daß audı 
am Gleichfiromnetz — der Empfänger kann an Gleichftrom nur 
beim Vorhandenfein einer Netzfpannung von 220 Volt betrieben 
werden — eine zufriedenftellende Ausgangsleiftung vorhanden 
ift. Für den Wechfelfirombetrieb dagegen wurde ein Spartrans- 
formator vorgefehen, fo daß das Gerät ohne Leiftungseinbuße 


auch an Wechfelfiromnetze bis herunter zu 110 Volt angefdloflen . 


werden kann. 

Aber nicht nur durch den Niederfrequenz- und Netzteil weift fich 
diefes Allfiromgerät als ausgefprochener Groß-Empfänger aus; 
auch die anderen Teile des Empfängers find entfprechend 
leiftungsfähig durchgebildet. So ift ein zweiftufiger Zwiflchenfre- 
quenzteil mit insgefamt fünf Kreifen vorhanden; von ihnen find 
je zwei zu zwei Bandfiltern zufammengefaßt, die in ihrer Kaup- 
lung geändert werden können, um auf diefe Weife eine redıt 
wirkfame Bandbreitenregelung zu bekommen. Die Mifchftufe ift 
mit der neuen Mifchröhre CCH1 beftüct, fie weift alfo einen ge- 
trennten Ofzillator auf, deflen Dreipoliyftem hier in einem Kol- 
ben mit der eigentlihen Mifchröhre fteckt; bekanntlich zeichnet 
fidh diefe Röhre durch befonders gute Leiftungen — d. h. Fre- 
quenzkonftanz — auf dem Kurzwellengebiet aus, audı dann, wenn 
ie in den Schwundausgleich einbezogen wird, was bei dem vor- 
liegenden Empfänger der Fall ift. Den zwei Zwifchenfrequenz- 
ftufen verdanken wir eine ungewöhnlich große Gefamtverftärkung 
des Empfängers und damit hervorragenden Kurzwellenempfang; 
da fie beide fhwundgeregelt find, das Gerät alfo insgefamt drei 

































Superhet - 8Kreile - 9 Röhren 
Wellenbereiche: 16,5—50, 185—580, 725—2050 m 


Allftromgerät; als Wechfelftromgerät mit etwas 
anderer Stufenanordnung unter der Be- 
zeichnung 338 W lieferbar 


Röhrenbeffückung: GW = CCH 1, CF 3, CF3, 
CB2, CC2, CL4, CL4, CY1, CY1, EFM 1 


W = ACHI, AF3, AF3, AB2, EFM 11, 


Leiftungsverbrauch: etwa W Watt 


Anfchluß für 2. Lautiprecher; Lauti{precher 
muß Gegentakt - Anpaflungstransform ator 


Sondereigenichaften 


re und ein einfacher ZF-Kreis; Dreigang-Drehkonden- 

ator 

Bandbreitenregler (Kopplungsänderung bei den beiden ZE- 
Bandfiltern), getrennter Klangfarbenregler, beide mit Mit- 
telraft, Lautftärkeregler 

Dreifach-Schwundausgleich, auf Mifchftufe und beide ZF-Stu- 
fen einwirkend 


Abftimmanzeiger in Form eines magifhen Auges der neuen 
‚harmonifdıen Röhrenreihe 


Gegentakt-Endftufe mit zwei Fünfpolröhren mit Gegenkopp- 
ung; Netzteil mit Spartransformator bei Wechfelftrom 


Anfchlußmöglichkeit für Hochfrequenz-Drahifunk 
Holzgehäufe; elektrodynamifcher Lautfprecher (fremderregt) 


geregelte Stufen aufweift, nimmt man auch auf kurzen Wellen 
kaum irgendeinen Schwund wahr. 

Bei dem Gerät ift im übrigen das Prinzip des „echten Aufwandes“ 
durchgeführt. wenn. wir einmal fo fagen wollen: d. h. es ift ein 
Großgerät gelchaffen, bei dem fih der Aufwand überall auf folche 
Teile erftreckt, die die Trennfchärfe, Empfindlichkeit und Natür- 
lidıkeit der Wiedergabe günftig beeinfluffen, dagegen ift kein 
Aufwand für eine befonders luxuriöfe Aufmachung oder gar für 
irgendwelche Automatiken getrieben. Der Preis konnte deshalb 
verhältnismäßig niedrig gehalten werden; der Empfänger ift der 
billigfte achtkreifige Neunröhrenempfänger, und er ift fogar bil- 
liger als andere Geräte, die einen Kreis und eine Röhre weniger 
befitzen. 

Die Empfangsergebnifle, die der „Lorenz-Super 338 GW“ liefert, 
find außerordentlich befriedigend; überrafchend find vor allem 
die hohe Empfindlichkeit auf Kurzwellen und die gute Wieder- 
gabe bei großer Lautftärke. Unter den Allftromempfängern 
dürfte das Gerät in diefer Hinfiht mit an der Spitze ftehen. Wir 
erkennen hier erneut, daß wir in der Gegentakt-Endftufe ein Mit- 
tel in der Hand haben, mit dem wir die Wiedergabe eines an fi 
vorzüglichen Empfängers dodı nodı um einen weiteren Betrag 
verbeflern können; es ift deshalb zu wünfchen, daß die Gegen- 
taktftufe im kommenden Baujahr nodı mehr als bisher Anwen- 
dung findet. 

In fchaltungstechnifcher Hinficht macht der Empfänger durchweg 
von bewährten Anordnungen Gebraud; Kunfifcha tungen oder 
befondere Schaltungskniffe finden wir hier nicht ausgenutzt, von 
dem einen der Anwendung einer E-Röhre als magifches Auge 
vielleiht abgefehen. Durch die Verwendung diefer modernen 
Abftimmanzeigeröhre, die in gleicher Güte in der C-Reihe be- 
kanntlich nicht zur Verfügung fteht, wird die Abftiimmung auf 
einen Sender nicht unwefentlich erleichtert. Der Netzteil ift übri- 
gens mit zwei parallelgefchalteten Gleichrichterröhren des Typs 
CY 1 ausgeftattet, um den verhältnismäßig großen Anodenftrom- 
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Die Schaltung des Lorenz-Super 338 GW. 





Zweikreifiges Eingangs-Bandfilter; zwei zweikreifige ZF-Band- _ 


Innenanficht des 
Lorenz-Super 
338 GW (ohne 
Netzteil u. ohne 
Lautfprecher) 


Werkbilder - 
Lorenz (3) 





verbraucd des Liupfängers ficherzuftellen; das Gerät befitzt näm- 
lich keinen permanentdynamifchen, fondern einen fremderregten 
l.autfprecher, der feinen Feldfirom aus dem Netzteil erhalten muß. 
Infolge feiner ftarken Endfiufe und feiner guten l’requenzkurve, 
nicht zuletzt aber auch wegen feines auffallend geringen Netz- 
-brummens eignet fich diefer Empfänger gut für den Schallplatten- 
baftler, und zwar fowohl für Rundfunk-, als auch für Mikrophon- 


aufnahmen; man muß nur daran denken, daß auc für den An-- 


fchluß der Schneiddofe — genau wie für den eines zweiten l.aut- 
fprechers — ein Gegentakt-Transformator erforderlich ift, deflen 
Primärwicklung an 2XCL 4 angepaßt ift. Eridı Schwandt. 





Druckknopf-Empfänger lelbitgebaut 


Die Drudiknopfabfiimmung im Rundfunkgerät hat zweifellos eine 
er Zukunft vor fich, vereinfacht fie doch die Einftellung der 
mpfänger ganz beträchtlich. Bei den Induftrieempfängern des 
deutfchen Marktes finden wir diesmal im Vergleich zum Vorjahre 
in erhöhtem Maße Drucktaften angewandt; im kommenden Rund- 
funkjahr dürfte eine noch weitergehende Anwendung der Druck- 
knopfabftimmung zu erwarten fein. Bisher befchränkte fidh die 
Drucknopfautomatik bedauerlicherweife auf die Spitzengeräte, 
obgleich wirtfchaftlich tragbare Löfungen bekannt find, die Druc- 
knopfabftimmung aud in Mittelklaflengeräten änzuwenden. Die- 
fer Gedanke findet feine Beftätigung in der letzten Entwicklung 
des amerikanifchen Rundfunkgerätes, das heute felbft im Klein- 
fuper {don mit Druckknopfabftimmung von etwa fechs beliebig 
auszuwählenden Sendern ausgeftattet wird. 
Aus vielen Anfragen der FUNKSCHAU-Lefer geht hervor, daß 
namentlich der Baftler. an Vorrichtungen großes Interefle hat, die 
eine einwandfreie Drukknopfabftimmung im Selbftbauempfänger 
ermöglichen. Leider fehlen auf dem deutfchen Markt alle Einzel- 
teile, mit denen ein einfacher Selbftbau druckknopfabgeftimmter 
Geräte durchführbar wäre, obgleich es in Konftruktion und Fabri- 
kation recht einfache Möglichkeiten gibt, die für den Baftler in 
Betracht kommen und die auc finanziell tragbar wären. 
Sehr erwünfct wäre beifpielsweife ein Drudknopfaggregat, das 
fich fowohl im Zweikreifer als auch im Superhet ohne HF-Vorftufe 
verwenden ließe. Das grundfätzliche Schaltbild einer foldhen An- 
ordnung zeigt Bild 1. Für jeden durch Druckknopf zu wählenden 
Sender find zwei keramifche Trimmer vorgefehen, die durch die 
zugehörige Druckknopftafte in die Abftimmkreife gefchaltet wer- 
den, und zwar wird die Trimmerreihe C, bis C, beifpielsweife 
für den Vorkreis und die Trimmerreihe C,’ bis C,’ für den Ofzil- 
lator benutzt. Ferner ift neben den fechs Sendertaften eine fiebente 
Tafte vorgefehen, die die Schalter S, und S, betätigt, fo daß wir 
beliebig zwifdıen Drehkondenfatorabfiimmung mit Hand oder 
Drucknopfabftiimmung wählen können. Während bei Drudkknopf- 
abftimmung die Kontakte a und a’ gefchloflen find (Trimmer- 
aggregat angefcaltet), bleiben die Kontakte b und b’ offen. Um- 
gekehrt fchließen fidh bei Umfcaltung auf Handabftimmung b 
und b’ (Drehkondenfator angefchaltet), während a und a’ dann 
geöffnet find. Die  mechanifhen Schwierigkeiten diefer Anord- 
nung beftehen lediglih darin, daß mit einer Dructafte zwei 
Kontakte gefchaltet werden müflen und ferner beim Drücken 
einer weiteren Tafte automatifch die vorher betätigte Tafte aus 
ihrer Arbeitsftellung zurückfpringt und die ihr zugehörigen Kon- 
takte freigibt. 
Einen großen Vorzug der befchriebenen Anordnung bildet ihre 
einfache Verwendungsmöglickeit für beliebige Senderwahl. Der 
Aufbau des Trimmeraggregates könnte fo erfolgen, daß die Druck- 
knöpfe unmittelbar an der Frontfeite des Gerätes liegen, etwa 
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Bild 1. Schalibild einer mit Sechsfach-Trimmeraggregat ausgeftatte- 
ten Mifchftufe. Die ‚kombinierte Drucktafte Sı, Sa fchaltet wahlweife 
auf Drucknopfabftimmung oder Handabftimmung um. 


unterhalb der Abftimmfkala, die Trimmer dagegen an der Ge- 
räterückfeite, und zwar die Trimmerreihe C, bis C, oben und die 
Trimmerreihe C,’ bis C,’ darunter. Wollen wir nun eine be- 
fimmte Tafte für einen beftimmten Sender eichen, fo ift lediglich 
die betreffende Tafte zu drücken, worauf wir die zugehörigen 
'Trimmer genau abftimmen müflen. Hinfichtlih der Frequenzkon- 
fianz-der Kreife beftehen kaum Bedenken, da unfere Einzelteil- 
induftrie bekanntlich keramifche Trimmer hervorragender elek- 
trifcher Eigenfchaften und mit hoher Temperaturkonftanz herftellt 
und Abftimmänderungen daher nicht zu befürchten find. Denk- 
bar wäre eine Vereinfahung der Trimmereihung dadurd, daß 
zwei Trimmer auf einer Achfe zufammengebaut werden und dann 
lediglich ein einziger Knopf bei der Druckknopfeihung auf der 
Geräterückfeite bedient werden muß. Sofern geeignete Mehrfach- 
trimmer auf einer Achfe zur Verfügung ftehen, könnte man das 
Prinzip der Zufatztrimmer fogar auf Superhets mit HF-Vorftufe, 
alfo mit drei veränderlihen Abfiimmkreifen, ausdehnen. 

Die Drucknopfreihe ift an der Gerätefrontfeite am beften unter- 
halb der Stationsfkala einzubauen. Außer den fechs Stations- 
knöpfen wäre nacı Bild 2 ein fiebenter Drucdkknopf für die Be- 
tätigung der Schalter S, und S, vorzufehen. In der von Induftrie- 
geräten her bekannten Weife wird man die einzelnen Druk- 
knöpfe mit auswechfelbaren Senderfcildchen ausftatten und wenn 
möglich eine befondere Beleuchtung des Drucknopffeldes vor- 
nehmen, die mit dem Drucknopf für Ein- und Ausfcaltung des 
Trimmeraggregates zu fchalten wäre. 

Denkbar wäre es ferner, an Stelle der elektrifhen Abftimmung 
ein Drukknopfaggregat mit Skalenmotor herauszu- 
bringen, bei dem in bekannter Weife durch Drucktaftenauslöfung _ 
ein Motor in Bewegung gefetzt wird, der den Abftimmkonden- 
fator auf den betreffenden Sender dreht. Nadı den bisherigen 
Löfungen in Induftriegeräten zu urteilen find die Herftellungs- 
koften einer folhen Drukknopfmechanik aber ganz beträchtlich, 
fo daß einftweilen das Trimmerverfahren für Baftlerzwecke am 
ausfichtsreichften zu fein fcheint. Sofern die Skalenmotorabftim- 
mung nur eine Grobabftimmung des Senders zuläßt, müßten fer- 
ner Einzelteile herausgebraht werden, die den Aufbau einer 


“ felbfttätigen Scharfabfiimmungsf&haltung ermöglichen. Bezüglich 


der gewünfchten Ausführungsformen eines Trimmeraggregates 
für Druckknopfabftimmung wäre noch zu fagen, daß hauptfäclich 
Aggregate für fechs und auch für acht Sender intereflieren. Viel- 
leicht tragen unfere Ausführungen dazu bei, daß in abfehbarer 
Zeit geeignete Einzelteile bzw. Aggregate erfcheinen, die der 
Baftler als befondere Neuerung fchätzen würde. 

Werner W. Diefenbac. 


2-P-eear 
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Bild 2. Wie wir uns die Frontfeite eines Scechsfach-Drudkknopfaggregates vor- 

ftellen könnten. Links der. Umfchaltknopf für Handabftimmung und Drucknopf- 

automatik, anfchließend die fechs Drucktaften mit auswechfelbaren Stations- 

fhildchen. Die Trimmer werden von der Rückfeite aus auf die gewünfdten 
Stationen abgeftimmt. 





Der Kontraltheber 
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Selblttätige Dynamikregelung für Rundfunk- und Schallplattenwiedergabe 


(_VT.Dynamilgelung mit Hilfe vor Regelsponnungen und Verstärkerrähren 


Wir fetzen heute unfere Reihe über den Kontraftheber fort, 
und zwar befafien wir uns nunmehr mit den Regelfchaltun- 
gen, die von Verftärkerröhren Gebrauch machen. Die bisher 
erfchienenen Auffätze behandelten folgende Themen: Die 
Phyfik des Kontrafihebers (Nr. 10), Die Kontrafiheber-Praxis 
(Nr. 11), Dynamikregelung mit thermifchen Widerftänden 
(Nr. 13), Die Bildung von Regelfpannungen zur Dynamik- 
regelung (Nr. 15), Dynamikregelung mit Hilie von Regel- 
fpannungen und Regelwiderftänden (Nr. 18). 


Verftärkungsregelungen mit Hilfe von Regelfpannungen und 
Verftärkerröhren find von der Hochfrequenztechnik her jedem 
Lefer bekannt. Die Anordnungen zur Dynamikregelung weichen 
jedoh von den Schwundregelfchaltungen nicht unerheblich ab. 


Weshalb ift die für HF-Schwundregelung bekannte Schaltungs- 
weife einer Regelröhre hier unzweckmäßig? 


Recht gut brauchbar fcheint auf den erften Blick die in Bild 1 
fchematifch dargeftellte Anordnung zu fein, bei der die Verftär- 
kungsregelung wie bei HF-Regelung durch Verfcdhiebung des 
Arbeitspunktes auf der gekrümmten Kennlinie einer Exponential- 
röhre erfolgt. Tatfächlich hat aber diefe Anordnung hier bedeu- 
tende Nachteile: 

1. Die gefteuerte Niederfrequenzfpannung darf nicht größer als 
etwa 0,1 bis 0,2 Volt fein, da fonft wegen der Kennlinienkrümmung 
Verzerrungen auftreten. 

2. Die Gegenfpannung Gy im Gitterkreis, die durch die. Regel- 
fpannung abgebaut wird, kann nicht in der üblichen einfachen 
Weife an einem Kathodenwiderftand gebildet werden. In diefem 
Fall würde nämlich, da der Kathodenftrom von der Regelfpan- 
Aug ftark abhängt, eine höchft unzweckmäßige Gegenwirkung 
auftreten. 


AHT 





Links: Bild 1. Eine ein- 
fache, aber ungünftige 
Regelfchaltung. 


3 
Rechts: Bild 2. Brauch- & 
bare Regelung durdı S 
Benützung des Strom- 
verteilungsgitters einer 
Er Sechspolröhre. 





© Abnahme der N 
‚geregelten NF 


Er 


3. Der Anodenftrombedarf (einfchließlih des Schirmgitterftroms) 
ändert fich bei diefer Regelung, und damit tritt meiftenteils eine 
Gegenregelung infolge Änderung der Anodenfpannung auf. Bei 
der Schwundregelung macht das wegen der verhältnismäßig 
langen Regelzeiten nichts weiter aus, aber bei der kurzen 
Einregelzeit der Dynamikfteigerung ftellen fi die durch die 
Belaftungsänderungen auftretenden Schwankungen der Anoden- 
fpannung mit Verzögerung ein und bewirken einen unnatürlichen 
Dynamikregelungsverlauf. 
max. Ausgangsspannung 
etwa 0,5... TVolt 


MAX. f R 


Bild 3a. Zufatz- 
gerät für Dyna- 
mikfteigerung, 
durch Zwifchen- 
fockel anfcdalt- 
bar. 





2.NF-Stufe 





Aus diefen Gründen verzichtet man bei der Dynamikregelung 
darauf, die Regelfpannungen (L..) an das gleiche Gitter zu legen, 
wie die gefieuerte Niederfrequenzfpannung, fondern man benutzt 
zur Regelung das zweite Regelgitter einer Sechspolröhre (Bild 2). 
Die Regelung gefchieht hier nah dem Stromverteilungsprinzip, 
wobei der Kathodenftrom in bedeutend geringerem Maß von der 
Regelung beeinflußt wird. Außerdem kann man hier den Arbeits- 
punkt des 1. Gitters in das Gebiet kleinfter Krümmung und 
größter Steilheit legen oder fogar eine Röhre anwenden, deren 
1. Gitter eine gerade Kennlinie aufweift (AH 100). Hierbei darf 
die zu fteuernde Niederfrequenz mit einem Betrag von etwa 0,3 
bis 0,6 Volt max. an das 1. Gitter gelegt werden. Der Kathoden- 


widerftand R, erzeugt die Vorfpannung für das erfte Gitter, . 


während die. Summe von R, +-R, die Gegenfpannung der 
Dynamikregelfpannung darftellt und den AÄrbeitspunkt Jes 


namikregelung in 
einer Gegentakt- 
Vorftufe. 


NF-Eingang 
ne 





Bild 3b. So ifi das Zufaizgerät mit dem Verftär- 
ker oder Empfänger zu verbinden (fiche gleidı 
bezifferte Anfchlüfle in Bild 3a). 





Stromverteilungsgitters bei Leerlaufbetrieb fefilegt. Zweckmäßig 
bildet man R, variabel aus, um den beften Arbeitspunkt gut 
ermitteln zu können. ; 

Wenn man unter Verwendung einer Sechspolröhre eine Vorwärts- 
regelung einrichten will, fo kann man die zur Verftärkung des 
NF-Anteils für die Regelfpannung an fich notwendige zufätzliche 
Verftärkerftufe dadurdı einfparen, daß man dafür nadı Bild 3 die 
Regelröhre mit heranzieht. Hierbei wird die Regelfpannung aus 
einer am 1. Schirmgitter abgeleiteten und fomit in der Röhre 
bereits verftärkten NF-Spannung gebildet und dann dem als 
Stromverteilungsgitter dienenden 4. Gitter zugeführt. Bei diefer 
von Telefunken ftammenden Kunftfhaltung bedarf es aller- 
dings einer guten Bemeflung der Schaltelemente und Betriebs- 
fpannungen. Nachteilig ift vor allem die Rückwirkung der 
Wechfelfpannungen am 1. Schirmgitter auf das 1. Steuergitter, 
einmal wegen des dadurdı bedingten Verftärkungsrückgangs, und 
zum andern wegen der damit vorhandenen Rücwirkung der 
Gleichrichterverzerrungen auf die gefieuerten Frequenzen. 

Die Rükwirkungen ließen fich grundfätzlich durch Einbau eines 
weiteren mit konftanter Plusfpannung behafteten Schirmgitters 
zwifhen dem erften Steuergitter und dem erften Schirmgitter 
ftark verringern. Man kann aber aud fchaltungstechnifch die 
Rücwirkung gering halten, indem man die Eingangswicklung 
des Transformators mit einem Widerftand von etwa 10—20 kQ 
überbrückt, dafür aber das Überfetzungsverhältnis recht groß 
bemißt und fchließlih den Gleichrichterkreis möglichft hochohmig 
wählt, um die Gleichrichterverzerrungen unwirkfam zu machen. 
Im Schaltbild dienen R, und R, zur Einftellung der mittleren 
Eingangs- und Ausgangsamplitude. Mit R; wird der Arbeitspunkt 
des Regelgitters feftgelegt. An R, kann der gewünfchte Regelgrad 
eingeftellt werden. 

Eine Regelanordnung nach Schaltung Bild 3 eignet fih gut zum 
Aufbau als Vorfatzgerät für fertige Verftärker oder Empfänger. 
Der Anfchluß wird dabei am einfachften durch einen unter die 
erfte Niederfrequenzröhre gefetzten Zwifchenfockel bewerkfielligt. 
Der Zwifchenfockel trennt die Verbindung zwifchen dem Gitter- 
anfchluß der ZF-Röhre und dem zugehörigen Pol der Faflung 
auf und fchaltet darin die Regelftufe ein. Diefe beiden Leitungen 
vom Zufatzgerät zum Zwifchenfockel müflen gut gegeneinander 
abgefchirmt fein, damit es nicht zu einer Rückkopplung zwifcdıen 
Ausgang und Eingang der Regelftufe kommt. ‘Aus demfelben 
Grund ift auh die Verftärkung in der Regelftufe durch einen 
kleinen Anodenwiderftand niedrig bemeflen. Die größte Ver- 
ftärkung beträgt etwa 1:1 bis 1:2. Der Vorfatz gibt etwa 
0,5...1 Volt größte Wechfelfpannung ab und reicht alfo nicht 
aus, um eine Endftufe unmittelbar auszufteuern. Der Zwifchen- 
fockel zapft ferner den Heizftrom für das mit Wechfelftrom ge- 
heizte Vorfatzgerät ab. Die etwa 250 Volt betragende Anoden- 
fpannung kann über eine weitere Leitung gleichfalls von dem 
Hauptgerät abgenommen werden. (Sollte das Hauptgerät aber 
den Anodenftrom von etwa 8 bis 10 mA nicht mehr aufbringen 
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können, fo muß für den Vorfatz ein einfacher Netzteil, z. B. mit 
VE-Teilen, gebaut werden.) Ein folches Zufatzgerät mit voll- 
kommener Stromentnahme aus dem Hauptgerät wurde vom Ver- 
fafler gebaut und im praktifchen Betrieb erprobt. 

Aud die Schaltung Bild 2 läßt fich für ein Dynamikfteigerungs- 
Vorfatzgerät anwenden. Die Niederfrequenz wird dabei über 
einen Kondenfator und hochohmigen Widerftand einpolig von 
der Anode der Endröhre abgenommen, während als anderer Pol 
die allgemeine Minusleitung gilt. Hier ift bei der Leitungsführung 
aber auf genügende Entkopplung zu achten (damit keine nieder- 
frequente Selbfierregung auftritt). 

Zu einer vollkommenen Dynamikregelung gehört aber die Be- 
feitigung der Gleichfpannungsftöße. Erft danach kann man fo 
kurze Einregelzeiten und hohe Regelgrade nehmen, wie es an 
fih wünfcenswert ift. Wie bei den in den früheren Kapiteln 
gezeigten Regelfchaltungen, fo läßt fih auch hier ein Ausgleicı 
der Regelfpannungen durch eine Gegentaktfchaltung erreichen. 
Bild 4 bringt eine Schaltbild mit zwei am Stromverteilungsgitter 
geregelten Röhren, die in Gegentakt gefcaltet find. 

Der Aufwand einer üblichen Gegentaktregelanordnung ift recht 
groß. Man kann ihn herabfetzen, indem man die Tatfache aus- 
nutzt, daß die Stromverteilungsfteuerung bereits ohnehin eine 
Gegentaktwirkung hat. Auf Grund diefer Überlegung kommt 
man zu dem Prinzip, das in Bild5 dargeftellt ift. Die NF reinen 


liegt hier am Stromverteilungsgitter, während die Regelung am. 


Eingangsgitter erfolgt. An der Anode und an dem auf der andern 
Seite des Stromverteilungsgitters gelegenen Schutzgitter wird die 
NF-Spannung abgenommen und einem gemeinfamen Transiorma- 
tor zugeführt. Bei der Regelung, die einer Intenfitätsfteuerung 
‚des Emiflionsftroms entfpricht, heben fich bei zweckmäßiger Be- 
meflung der Schaltelemente und Spannungen die Gleichfpannungs- 
ftöße in den Wicklungshälften auf. Über den Aufbau folcher 
Schaltungen ift vom Verfafler früher bereits eingehend berichtet 
worden, fo daß hier nur das Prinzip nodı einmal genannt 
worden ift!), 
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Links: Bild 5. Gegentakt- 
fchaltung in einer einzi- 
gen Röhre. 


Rechts: Bild 6. Dynamik- : 
regelung mit Kompenfa- 
tion der Gleich{pannungs- 
ftöße — durch Gegen- 
reglung am Eingangsgit- 
ter mit gerader Kennlinie. 


NF- Eingang 
NF-Ausgang 





Eine andere Möglichkeit, die Gleichfpannungsftöße zu unter- 
drücken, befteht darin, an einer anderen Stelle des Verftärkers 
eine Gegenregelung mit Hilfe eines Teils der dynamifchen Regel- 
fpannung vorzunehmen. 

Eine folche Regelfchaltung ift in Bild 6 enthalten. Hier kommt 
eine Sechspolröhre mit gerader Kennlinie des Fingangsgitters 
zur Verwendung. Die eigentlihe Regelung erfolgt auch hier am 
Stromverteilungsgitter, jedoch wirkt die Regelfpannung gleich- 
zeitig auch auf das 1. Gitter. Sie beeinflußt dort allerdings nicht 
die Verftärkung (da fie den Arbeitspunkt nur innerhalb eines 
Gebiets gleicher Steilheit verfchiebt), fondern fie bewirkt infolge 
ihrer in der Phafe vertaufchten Anfchaltung nur einen Ausgleich 
der Gleidifrömftöße, die infolge der Regelung am Stromver- 
teiluagsgitter im Anodenkreis sentftehen. 

Wenit man fih darauf befchränkt, nur bei Rundfunkempfang 
eine Dynamikfteigerung vorzunehmen, fo kann man hierzu die 
fchwundgeregelten Röhren mit heranziehen, indem man die 
Dynamikregelfpannung einfach in Reihe mit der Schwundregel- 
fpannung fchaltet. Allerdings treten dabei gewifle Schwierigkeiten 
auf. Die Schwundregelung arbeitet nämlich der Dynamikregelung 
entgegen; denn fie verfucht, die durch die Dynamikregelfpannung 
verurfahhte Beeinfluffung der Hochfrequenzverftärkung wieder 
auszugleichen. Andererfeits ift aber der Einfluß einer Regelfpan- 
nung im HF-Teil befonders groß, da hier die Regelfpannung 
an mehreren Röhren gleichzeitig zur Auswirkung kommt. Es ift 
daher tatfächlich trotz der Gegenwirkung eine Dynamikfteigerun 
im gewünfchten Umfang =; diefe Weife erzielbar. Nur m 
darauf geachtet werden — und darin liegt der Nachteil diefer 
Anordnung —, daß die Einregelzeitkonftante nicht wefentlich 
kleiner bemeflen wird, als die der Schwundregelung (etwa 
100 Millifekunden), da fonft die Gegenwirkung der Schwund- 
regelung verfpätet auftritt und im erften Moment die Dynamik- 
fteigerung befonders groß wird, um dann mit einfetzender Gegen- 
wirkung der Schwundregelung-auf einen kleineren Wert zurük- 
zugehen. Dies äußert fich etwa fo, wie wenn beim Einftecken des 
Antennenftekers in seinen fcdhwundgeregelten Empfänger die 
Lautftärke im erften Moment befonders groß wird, um dann — 
dem Schwundaüsgleich folgend — wieder nachzulaflen. 

Bei Einrichtung einer Dynamikregelyiig in einem f(dhwundgeregel- 
ten Hochfrequenzverftärker kann’ man fi nadı Bild 7 richten. 
Die notwendige Gegenfpannung für die Dynamikregelfpannung 
1) Auffatz’ über „Dynamikfteigerung“ in Hefl/6, Jahrgang 1938. Bei diefer Ge- 
legenheit/ fei ein Fehler verbeflert, der fieh in die zweite Abbildung jenes 


Auffatzes hineingefhlichen hat-_Dort en die Anfchlüfle des zweiten und 
dritten = miteinander vertaufct. 







Bild 7. Gleichzeitige Schwund- 

und Dynamikregelung im HF- 

Teil eines Empfängers. Die 

Zeitkonftanten der Dynamik- 

regelung müflen hiebei grö- 

ßer fein als die der Schwund- 
regelung. 





entnimmt man am beften einer zufätzlichen kleinen Trocken- 
batterie von etwa 6 Volt. Da die Schwundregelfpannung und die 
Dynamikregelfpannung in Reihe gefcaltet liegen, kann nur eine 
diefer Regelfpannungen unmittelbare Verbindung mit der allge- 
meinen Minusleitung des Gerätes haben, und das trifft für die 
Schwundregelfpannung in dem Gerät bereits zu. Es muß deshalb 
die Dynamikregelfpannung gemäß der Abbildung die zu ihrer 
Bildung notwendige Niederfrequenzfpannung aus einem zufätz- 
lichen Transformator oder aus der hodhohmigen Wicklung des 
Ausgangstransformators beziehen. 

Einen befonderen Vorzug im Hinblick auf die Dynamikfteigerung 
im Hochfrequenzteil befitzt ein Reflexempfänger mit Schwund- 
regelung. Hier ift die Dynamikfteigerung, wenn die Regelfpan- 
nung an der Reflexröhre liegt, fowohl beim Rundfunkempfang 
als auch beim Schallplattenbetrieb vorhanden. 

Natürlich läßt fih die Dynamikfteigerung auch bei einem Emp- 
en ohne Schwundausgleih im HF-Teil vornehmen, jedoch 
macht das den Erfatz der bisher benutzten HF-Röhre gegen eine 
Röhre mit Regelkennlinie notwendig. Die Verzerrungen der : 
Niederfrequenz, die fih hierbei dur die Verwendung einer 
Regelröhre mit gekrümmter Regelkennlinie ergeben, find audı. 


dann, wenn die Hochfrequenzfpannung am Gitter 0,5 bis 1 Volt 


roß ift, verfchwindend gering. Man braudtt hier, alfo keine 
chspolregelröhre zu verwenden, fondern es genügt eine Fünf- 
polregelröhre. Man muß natürlich dabei darauf acht geben, daß 
die Gittervorfpannung niht am Kathodenwiderftand der Regel- 
röhre erzeugt werden darf. H. Boucke. 








Höchite Qualität auch im Brietkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
1. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, [ondern einfach an 
die Schriftleitung der FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3, Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
„Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 


Fernempfang mitdemDKE (967) 
ftreiken beginnt, habe ich einen DKE an- 


gefchafft. Infolge meiner- günftigen Wohnlage höre ich damit etwa 25 Sender, 
jedoch .meift nur in geringer Lautftärke. Ic will nun an den DKE einen ein- 
ftufigen NF-Verftärker anfchalten und diefen aus dem Netzteil des DKE be- 
treiben. Ift hierzu Übertrager- oder Widerftandskopplung angebracht, und können 
die Betriebsftröme des Verftärkers dem DKE-Netzteil noch entnommen werden? 


Antw.: Wenn Sie den Fernempfang durch den DKE verbeflern wollen, ift nicht 
eine Vergrößerung der NF-Verftärkung, fondern die Vorfchaltung einer HF- 
Vorftufe erforderlich. Sie können diefe aus einem einfachen Schwingkreis in 
Verbindung mit einer Fünfpol-Regelröhre (z.B. AF 3) bauen, bei der Sie in 
die Kathodenleitung einen Regler legen, um auf bequeme Weife eine Laut- 
ftärkeregelung durchführen zu können. Die Schaltung einer folchen Stufe er- 
fehen Sie aus Heft 35 der FUNKSCHAU 1938, Seite 277, nach der Sie fich ge- 
nau wie nadı der zugehörigen Stücklifte in allen Einzelheiten richten können. 
Die wenigen Milliampere Anoden- und Schirmgitterfirrom können Sie dem Netz- 
teil des DKE entnehmen, jedoch ift für die Beheizung der Röhre ein befonderer 
kleiner Heiztransformator erforderlich. 


Vor 8 bis 9 Jahren baute ich einen hochwer- 
tigen Dreiröhren - Wechfelftromempfänger, 
der jedoch bereits feit einigen Jahren außer 
Betrieb ift, da er mich zuletzt nicht mehr 
befriedigte. Ein Sachverftändiger, der das Gerät kürzlich fah, meinte nun aber, 
daß die Teile durchweg aus fehr gutem Material beftünden und zu fdıade 
feien, weggeworfen zu werden. Ich möchte nun aus den alten Teilen einen 
modernen Ennlänger bauen. Können Sie mir einen Bauplan hierzu empfehlen? 


Antw: Viele Baftler ftehen vor der gleichen Frage, die auch Sie bewegt. 
Die Baftelteile aus den Jahren 1930/32 find in mechanifcher Hinficht meift fehr 
hochwertig ausgeführt und fie waren ja auch entfprechend teuer. Elektrifch da- 
gegen taugen fie - nach unferen heutigen Anforderungen - nicht fehr viel. 
Wenn Sie einen modernen Empfänger unter Verwendung der alten Teile und 
beifpielsweife nur mit neuen Röhren aufbauen wollten, fo würde diefes Gerät 
kaum mehr leiften als früher. Die beflere Trennfchärfe und Empfindlichkeit 
der modernen Geräte gehen ja in erfter Linie auf die befleren Eigenfchaften 
der Spulenfätze und Drehkondenfatoren zurück. Diefe Teile müßten alfo un- 
bedingt durch neue erfetzt werden. Außerdem müflen Sie neue Röhren ver- 
wenden, zu denen Sie audı neue Faflungen brauchen, da die alten nicht mehr 
paflen. Was dann aber nodı von dem alten Empfänger übrig bleibt, ift meift 
zu wenig, als daß es fich lohnen würde, diefe Teile in einen neuen Empfänger 
hinüberzunehmen, zumal hierbei noch die Widerftände und Kondenfatoren 
vorhanden find, die in ihrer Güte nicht mehr als hundertprozentig angespro- 
chen werden können. Hinzu kommt, daß auch die modernen Bauanleitungen 
für die alten Teile nicht paflen und daß Sie gezwungen wären, nach einer 
Prinzipfhaltung zu bauen, dennfeinen paflenden Bauplan bekommen Sie nicht. 
Alles in allem: Ihr Vorhaben ift zwar theoretifh durchführbar, praktifh bringt 
es aber keinen Nutzen, fo daß wir hiervon abraten möchten. Sucen Sie fich 
lieber einen modernen Bauplan aus und beziehen Sie hierzu alle vorgefchrie- 
benen Teile: dann erhalten Sie ein leiftungsfähiges und hochwertiges Gerät, 
das Sie mit jedem Tag von neuem begeiftern, aber keinen Ärger bringen wird. 


' 









Da mein felbftgebauter Empfänger ab und 
zu aus noch nicht feftgeftellten Gründen zu 


Modernisierung eines Empfän- 
gers anno 1930731 (601) 











Technifcher 
Schallplattenbrief 


Schallplatten-Kabarett — das ift eine von allen Firmen gut gepflegte und für 
den Befprecher befonders dankbare Sparte der Schallplatten-Neuerfcheinungen. 
Hier gibt es bald fo viele neue Aufnahmen, wie unter den Tanzplatten, die 
der Zahl nach in jedem Verzeichnis an der Spitze ftehen. Vom technifhen 
Standpunkt aus find die Kabarett-Platten wegen ihrer klanglichen Vielfeitig- 
keit und wegen ihrer Effekte intereflant; außerdem haben fie den Vorteil, daß 
fie auch dem Unmufikalifhen gefallen und ihn zum Schallplattenfreund werden 
laflen. Unfer heutiger Brief fei einmal den Kabarett-Platten vorbehalten. 

Wie im Kino beginnen wir mit einer „Klingenden Wodenfcdhau“ — 
Schnappfhüfle aus aller Welt, Mufik von Ernft Fifcher, gefpielt vom Orcefter 
des Deutfhen Opernhaufes (Grammophon 11029 E). Es ift Film-Begleitmufik 
befter Art, die uns zur Truppenparade und Modenfcau, ins Variete, zum Früh- 
ling ins Gebirge, auf ein exotifches Feft und zum Derby führt, charakteriftifch 
und fchmiflig, geeignet für den Schmalfilmamateur. Nun hören Sie Will 
Glahe am Klavier ein Schlager-Potpourri fpielend (Electrola EG 6621), 
rhythmifch betont, eigenwillig, eine fchmiffige Prüfplatte, bei der es den Tech- 
nikern in den Prüfkabinen gewiß nicht langweilig wird. Eine fabelhafte Effekt- 
platte, wie gefchaffen zum Vorfpielen, ift „Peter, mach Mufik“ (mit „Und 
die Mufik fpielt dazu“), am Flügel Peter Kreuder mit feinen Rhythmikern 
(Telefunken A'2822) — eine Aufnahme, die fih im übrigen hervorragend 
zur Einleitung eines luftigen Schallplattenabends eignet, mufikalifh und tecdı- 
nifch auf ihrem Gebiet eine Spitzenleiftung. Beachtung verdient die faubere, 
natürliche Wiedergabe des Schlagzeugs. 

Nun tritt Zarah Leander auf: „Ein kleiner Akkord auf mei- 
nem-Klavier“ (Odeon O 4616) — das ift großes Kabarett, noch dazu die 
eigenartige Stimmfarbe der Künftlerin hier in befter Weife durch ein folgfames 
Künftlerorchefter unterftrichen wird. Auch die Rückfeite „Lang if’’s her..“ be- 
friedigt jeden Freund der Kleinkunft aufs höchfte. Ihr folgt Hilde Seipp,die 
ihr Chanfon „Vor mir war eine“ (Mufik von Peter Kreuder — Grammophon 
47273 H) gelungen vorträgt; fie bietet außerdem „Ich kann nicht ohne Liebe 
fein“. Trude Hefterberg beteuert „Ih bin nicht die fromme He- 
lene“ (Grammophon 47154 H), was wir ihr gern glauben; außerdem aber 
fingt fie uns „Die Schöpfung“, den Sündenfall im Paradies von der Rampe 
des Kabaretts gefehen, eine höchft vergnügte Studie. Und da wir nun einmal 
bei den Geftändniffen der Damen find, mögen hier noh Rotraut Rih- 
ter mit „Ich bin Modell“ (Grammophon 11031 E) und Martha Hüb- 
ner mit „Eine Berliner Portjehfrau“ und „Inventur-Aus- 
verkauf“ (Electrola EG 6607) genannt fein — zwei Platten, die nicht nur 
amüfant und technifdı gelungen find, fondern die darüber hinaus eine hervor- 
ragende Charakterifierung der beiden Schaufpielerinnen darftellen. Wir erken- 
nen gerade bei der Richter-Platte, zu welchen Leiftungen das moderne Auf- 
nahmeverfahren fähig ift; früher wäre diefe Stimme auf der Schallplatte ein- 
fach nicht „gekommen“, fie hätte niemals einen Erfolg haben können; die 
verzerrungsfreie elektrifche Aufnahme hält aber gerade das Kennzeichnende, 
fie hält die perfönliche Eigenart feft und macht deshalb nicht mit einer fhönen 
Stimme, fondern mit einem Menfchen bekannt. In diefer Hinficht ift die Platte 
von Rotraut Richter ein Höhepunkt des Schallplatten-Kabaretts. 

In doppeltem Sinne mufikalifh kommt uns diesmal Rofita Serrano, die 
mit großem Begleitorchefter „Spiel auf der Balalaika“ und „Es fingt 
meine alte Gitarre‘ bietet (Telefunken A 2582). Die Stimme diefer Frau ift in 
ungewöhnlichem Maße mikrophongeeignet, und ihre Platten rechnet man be- 
reits zu den beften Kleinkunft-Aufnahmen. Auch die vorliegende Neuaufnahme 
hat den eigenartigen Scharm, durch den fich diefe füdamerikanifhe Künftlerin 
auszeichnet. Von ganz anderer Art, aber gleichfalls liebenswürdig und heiter, 
it Lotte Lorring,die „Mariechen, die liebte die Veildhen fo 
fehr“ und zufammen mit Heinz Förfter-Ludwig „Kuckuck, du bift.ein ganz 
drglliges Vieh“ (Gloria GO 13 167) fingt, zwei beliebte Schlager aus dem Sing- 
fpiel „Derfflinger“. Sentimental kommt dann wieder Hilde Seipp mit Rudi 
Godden auf einer nicht ganz alltäglichen Schallplatte: „Kleiner Brief- 
wechfel“ (Grammophon 47159 H), eine Aufnahme, die jeden Schallplatten- 
amateur intereffieren wird, gibt fie ihm doch ein Vorbild, wie man einfachen 
Sprechaufnahmen eine gewifle Handlung unterlegen kann, die die Platte ge- 
haltvoll und hörenswert machen. Ob es, wie hier, der Abfchieds-Briefwechfel , 
eines „in Auflöfung“ begriffenen Liebespaares ift oder ob man einen anderen 


. Briefwechfel fefthält, immer kommt es dabei darauf an, verfdiedene feelifche 


Stimmungen in diefe „Handlung“ hineinzubringen, damit ein echtes Schall- 
porträt entfteht. Der Brief ift dabei die anfpruchslofefte und technifdh einfachfte 
Form, befler zu beherrfchen als ein Dialog. 

Unter den Kabarett-Künftlern nimmt Peter Igelhoff eine bevorzugte 
Stellung ein. Er ift ein geiftreicher Gefangs- und Sprech-Virtuofe, deflen nie- 
mals zalıme Platten zahlreiche Freunde haben. Faft in jedem .Monat können 
wir Neuerfdheinungen von ihm vermerken, die immer voll origineller Einfälle 
und in Text, Mufik und Vortrag etwas Befonderes find. Diesmal fpielt und * 
fingt er „Ich pfeif’ heut Nacht...“ und „Das Nadıtgefpenft“ (Elec- 
trola EG 6605) auf der einen und „Du bit einGefhenkdesHimmels, 
Luife“ und „Eine Frau wie Sie“ auf der anderen Platte (Electrola EG 
6719). Vor allem das Nachtgefpenft gehört zu den Kabarett-Platten, die man 
fich dreimal hintereinander anhören kann; mit jedem Male gefällt fie einem 
befler. Technifch Ia find alle vier Aufnahmen; wer auf feine Wiedergabeein- 
richtung ftolz ift, kann nichts befleres tun, als fie mit dem „Nachtgefpenft“ vor- 
zuführen. — In einer Schallplatten-Kabarett-Stunde aber follte man Theo 
Lingen mit feinem „Schallplattenverkäufer“ (Grammophon 10823 E) 
unter keinen Umftänden vergeflen — er fchildert auf humorvolle Art die Nöte, 
denen der Schallplattenverkäufer durch die vielen Vorfpiel-Wünfce feiner Kun- 
den ausgefetzt ift. Die andere Seite bietet die „Ballade vom femmelblonden 
Emil“ — Text: Theo Lingen. Das muß man hören, es läßt fich nicht befchreiben .. 
Die Donkey-Serenade... Wie oft haben wir fie in den letzten Monaten 
gehört, und wieviel Schallplatten gibt es mit ihr. Nur zwei davon: Zunädft 
das Shurike-Terzett (Grammophon 10987 A), das diefe Melodie mit 
einer erftaunlichen Virtuofität vorträgt; man glaubt eine Fülle raffiniertefter 
Inftrumente zu erkennen, und doch „machen fie alles mit dem Mund“. Es find 
Gefangs-Artiften! Dann das Meifterfextett (früher Comedian Harmo- 
nifts; Electrola EG 6585), das diefer meiftgefpielten Serenade einen parodifti- 
fchen Einfhlag gibt und die fie vor allem in farbenfreudiger, verfÄhwenderi- 
fcher Weife illuftriert, fo daß man fie kaum wiedererkennt. Eine Meifter- 
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Blick in die Schallplatten-Preflerei. 


leiftung diefes „Gefangsquintett mit Klavier“ ift übrigens der Lahfoxtrott 
(Electrola EG 6590). Wir erinnern uns wohl der früher üblich gewefenen 
Lachplatten, die in Wirklichkeit meift recht dürftig waren; der Lacd- 
foxtrott kann als höcft wirkungsvolle Neuausgabe diefer Lachplatten 
angefehen werden. Da diefe Aufnahme alle Möglichkeiten der elektri- 
fhen Schallplattentechnik ausfhöpft, ift fie von unbedingter Naturtreue und 
von ungewöhnlichem Erfolg, wenn man fie in vorgerückter Stunde laufen läßt. 
Jedes gute Kabarett foll in einer frohen Tanzftunde (oder auch in einer 
Tanz-Nacht) ausklingen; wir fhließen uns diefem Brauch an und laflen uns von 
Peter Kreuder einen Spanifhen Zigeunertanz vorfpielen, der 
es an Feuer und Mufikalität mit jedem echten Spanier aufnehmen kann 
(Telefunken A 238%). Die zweite Seite enthält „Vifion“, einen Konzerttango, 
ebenfalls von dem wohltönenden Tanz-Sinfonie-Orcefter Peter Kreuders ge- 
fpielt. Diefes Tanzorchefter ift ein Erlebnis; es hat mit der gewohnten Tanz- 
kapelle nichts mehr gemein. Das typifche englifhe Tanz-Orchefter wirkt ge- 
radezu „eintönig“ im Vergleich dazu; eines der beften — das Londoner 
Rundfunk-Tanzorcefter mit Henry Hall, können wir mit dem Walzer 
„It’s time to fay goodnight“ und dem Foxtrott „Cry, Baby, cry“ auf der Platte 
hören (Columbio DW 4684); wir bekommen fo einen guten Maßftab, bis zu 
welchen Leiftungen fich die deutfhen Orchefter vorgearbeitet haben. Zwei der 
bekannteften finden wir auf einer Platte: Bernhard Ette fpielt „Erika“, 
Joe Bund „Hannelore“ (Odeon O 31 464), wieder einmal eine gute, Er- 
folg verfprechende Vorführplatte, eine Delikatefle für den 10-Watt-Verftärker. 
Hervorragend der Refraingefang. Wenn aber Otto Kermbach Walzer fpielt, 
dann wird uns erft die Schönheit deutfcher Tanzmufik offenbar; find es gar 
Straußfche Walzer, dann werden fie zu Sternen in unferem Tanzabend. „Ge- 
f{hicd'tten aus dem Wienerwald“ und „Ander fhönen blauen 
Donau“ finden wir auf einer Platte vereint — eine gute Kombination, die 
viele Freunde finden dürfte, zumal es fich hier um eine Platte der billigften 
Gruppe handelt (Grammophon 2923 C). In ihr finden wir eine andere Tanz- 
platte für die reifere Jugend: „Der Rixdorfer“ und „Die Holzauk- 
tion“, gefpielt von den luffigen :Dorfmufikanten (Grammophon 
2925 C). Reizvoll ift hier vor allem die Zufammenfetzung des Orchefters, die 
ein kleines, dezentes Klangwunder entftehen läßt, etwas, was viele längft ver- 
geflen haben: urwüchfige Dorfmufik. Rheinifhe Tanzmufik fpielt uns Will 
Glahe: „Eß dat dann nix, Marie“ und „Bei uns derheine“ 
(Electrola EG 6550), zwei Lieder, die im letzten Winter am Rhein zu den 
bevorzugten Schlagern gehörten und die wir wie alle rheinifchen Stimmungs- 
lieder gern immer wieder hören. Genau fo ift es mit den bayerifhen Liedern, 
die wir von einem Harmonika-Tanzorc&efter hören: „Auf der 
bayrifhen Alm...“ und „Das-kann nur Münden fein...“ (Glo- 
ria GO 41279). Flott gefpielt, fauber aufgenommen, lautftark gefchnitten: eine 
Platte, die man gern im Mufikkoffer mitnehmen wird. 
Mufik aus den Bergen — die bringt uns auh Georg Treundorfer mit 
feiner Zither; er fpielt die Polka „Luftiges Tirol“ und den Stimmungs- 
marfh „Lahendes Münden“ (Gloria GO 27786) zufammen mit feinen 
Inftrumental-Soliften wahrhaft virtuos. Man wird diefe Platte im eifernen Be- 
ftand der Übertragungsanlagen halten. Virtuofen auf dem Akkordeon lernen 
wir in Joe Alex und Jofef Preißler kennen, die u. a. die „Dort- 
mufikanten-Polka“ (Gloria GO 41382) und „Akkordeon-Grüße“ 
(Gloria GO 41290) darbieten — anfpruchslofe Aufnahmen, die fich hervorragend 
für einen Heimabend eignen, zumal fie auch auf einfachen Geräten gut klingen. 
Schw. 





(Werkbilder: Telefunken - 2.) 


Am Schallplatten-Aufnahmegerät. 
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Schneidichrauben an Stelle von Gewindelchrauben 


Normalerweife befeftigt der Baftler die Einzelteile feines Rund- 
funkempfängers auf dem Geftell mit Schrauben und Gegenmut- 
tern. Da bei guter Raumausnutzung oft Teile an der gleichen 
Stelle über und unter dem Zwifchenboden angeordnet werden 
müflen, können Gegenmuttern nicht immer verwendet werden. 
In folchen Fällen bleibt nur übrig, in das Geftell bzw. die Teile 
Gewindelöcer zu fchneiden. Gewindefchneiden war bisher aber 
immer eine umftändliche Sache, denn es mußte vorgebohrt, vor- 
und nachgefchnitten werden. Paflende Gewindebohrer find nicht 
immer zur Hand, außerdem find fie teuer. 









































Nicht wie im linken, fon- 
dern wie im rechten Bild 
tragen die Gewindegänge 
bei der Schneidfchraube. 




















Hier find nunmehr die neuen, feit einigen Monaten im Handel 
erhältlihen Schneidfchrauben befler am Platze. Diefe neuen 
Schneidfchrauben beftehen aus wefentlich fefterem Werkftoff, als 
die bisher üblichen Schrauben (für den gleichen Zweck können 
alfo fchwächere Schneidfchrauben benutzt werden). Da die Schneid- 
fchraube fih das Gewinde felbft fchneidet, liegt das Gewinde 
beiderfeitig im Schnittmaterial feft an. Es braucht lediglich mit 
dem Spiralbohrer ein Loch gebohrt zu werden, in das die Schraube 
ohne Schwierigkeiten mit dem Schraubenzieher eingedreht wird. 
Das Einziehen wird erleichtert, wenn man die Schraube zeitweife 
eine halbe Umdrehung zurückdreht. Das zu fchneidende Gewinde 
foll nicht länger als der zweifache Gewindedurchmefler fein. Vor- 
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(Werkbilder: 3 - NSF) 


Mehrere Schneidfchrauben. 


ftehende Schraubenenden können ohne weiteres gekürzt werden. 
Die Schneidfchrauben werden in jeder Schraubengattung (alfo 
mit halbrunden, linfenförmigen, zylinderförmigen, fechskantigen, 
verfenkten oder nicht verfenkten Köpfen) in Längen von 6 bis 
40 mm und Außendurchmeflern von 2,6 bis 8 mm hergeftellt. Eine 
Lagerlifte gibt Auskunft, welche Schneidfchrauben geliefert wer- 
den, welche Kernmaße für die Bohrung zu benutzen find und 
welche normalen Gewindefchrauben die Schneidfhrauben in der 
Feftigkeit erfetzen. —ner. 


Elektronenvervielfacher, der nicht „überkocht” 


Bei Elektronenvervielfahern befteht unter gewiflen Voraus- 
fetzungen die Gefahr, daß eine Steigerung der Anodenfpannung 
die Emiflion nach Art eines Rückkopplungseffektes plötzlich zu 
unzuläfligen Werten hinauftreibt. Ein Patent der Philips Glüh- 
lampenfabrik (Holland Nr. 496705) will diefe Schwierigkeit be- 
feitigen, in dem es den Anodenftrom aufteilt: Mit wachfender 
Anodenfpannung fällt ein immer größerer Teil des Elektronen- 
ftroms außerhalb der aktiven Stelle, kommt alfo für die Erzeu- 
gung von Sekundäremiflion nicht mehr in Betracht. 

Die Skizze zeigt {dhematifch Einzelheiten (Sy- 

ftem im Querfcnitt): Die Kathode C fendet P K 
Elektronen aus, weldhe nach Paflieren des 
Steuergitters G geführt durch das Schirm- 
gitter S auf die umhüllende Elektrode P mit 
der aktiven Schicht K fallen. Je mehr die 
Spannung an der Anode A zunimmt, defio 
mehr wird der Elektronenftrom nad diefer 
Anode hin abgebogen und fällt fo über die 
aktive Schicht K hinaus. Nur der Reft des 
Elektronenftroms vermag diefer Schicht alfo 
noch Sekundärelektronen zu entreißen. -er. 
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